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weggegangen, wenn nicht der Du- 

davon erliahre und seinem Schwager ein- 
geredet hätte, dab der Hexenschuß gar kein -Hexen- 


schuß, sondern ein Schlaganfall sei, und daß dieser 
Schlaganfall als ein Fingerzeig des Himmels auf- 
gefaßt werden müsse, der den Grillhofer auf das 
baldige Ende seines sündhaften Lebens hinweise 
Sündhaft besonders deshalb, weil er vor einigen 
20 Jahren eine Liebschaft mit der Magd Magdalen 
hatte, die seine damals noch lebende Frau veran- 
laßte, die Magd schleunigsi vom Hof zu schicken. 
Die Phantasie des Dusterer malt das Schicksal der 
Magdalen in den dunkelsten Farben. Sie sei vom 
Grillhofer auf den Weg der Unehre gedrängt worden 
und schmachte jetzt im Fegefeuer oder gar in der 
Hölle. Erst in der letzten Nacht habe er sie im 
Traum gesehen; und nun nage der G’wissenswurm 
an der Seele des Schuldigen, der in der Ewigkeit 
keine Ruhe haben werde, wenn er nicht durch ein 
besonders gotigefälliges Werk diesen Wurm zum 
Krepieren bringe. Und welches Werk könne Goti 
wohlgefälliger sein als der Verzicht auf alle irdischen 
Güier — und wer sei ein würdigerer Anwärter auf 
diese irdischen Güter als sein ihn liebender Schwager, 
der so besorgt um sein Seelenheil ist? 

Seit Wochen redet der Dusterer von nichts anderem, 
und endlich hat er den Grillhofer so weit, daß er 
mit ihm in den nächsten Tagen in die Kreisstadt 
zum Notar fahren will, der den Hof umschreiben soll. 
Grillhofers Freunde schütteln den Kopf über diesen 
Entschluß. Am wütendsten ist aber der Großknecht 
Wasil, dessen Umsicht und Fleis das Grillhofer- 
Anwesen zu einer Musterwirtschaft gemacht haben 
und der weiß, daß ibn der Dusterer nicht einen 
Tag behalten wird, wenn er ersi einmal auf dem Hof 
etwas zu sagen hal. Der Wasil hat aber auch noch 
einen anderen Grund zu schlechter Laune. Gestern 
wär Schützenfest, und da haf ihn die Horlacher- 
Lies, die er schon seit langem gern mag, so gründ- 
lich an der Nase herumgeführt, daß heute noch die. 
ganze Gegend über ihn lacht. Wenn der Waitl 
ehrlich wäre, dann müßte er sich sagen, daß die 
Lektion durch die Lies nur die Antwort war auf 
gewisse Absichten, die man einem ehrbaren Mädel 
gegenüber zumindest ersi nach der offiziellen Ver- 
lobung äußern darf. Aber der Wastl glaubt fest, 
daß ihm bifter Unrecht geschehen ist. 

Er ist sehr erstaunt, als am Montfagmittag ausge- 
rechnet die Horlacher-Lies zum Grillhofer kommt, 
weil sie im Auftrag ihrer Mahm etwas mit dem 
Bauer besprechen soll. Die Unterhaltung zwischen 
Wastl und der Lies ist zuerst nicht sehr freundlich, 
aber bald gelingt es der Lies, die Zornesfalten auf 
Wastls Stirn zu glätten, denn sie hat inzwischen er- 
fahren, daß er am gestrigen Abend noch ihr zulieb 
mit ein paar großmäuligen Burschen eine gewaltige 
Keilerei hatte. Ihre Fopperei tut ihr jetzt leid, und 
so ist sie froh, als der versöhnte Wastl mit ihr 
zum Grillhofer hineingehen will. 

Dort ist der Dusterer gerade wieder bei der Arbeit. 
Ihm bleibt sein frömmelndes Gerede im Halse 
stecken, als die Lies geradeheraus erklärt, sie sei 
gekommen, um im Auftrag ihrer Mahm erbzu- 
schleichen, weil sie über sieben Ecken hinweg mit 
Grillhofer verwandt sei. Sie sollte ihre Mission 
zwar geschickt durchführen, aber dazu sei sie zu 
ehrlich. Dem Dusterer ist das nur lieb, obwohl 
ihm nicht entgangen ist, daß der Grillhofer die 
appefitliche Lies mit durchaus unbußfertigen Augen 
angesehen hat. Für Dusterer aber bringt-der Tag 
noch mehr Aufregung. Denn kaum sind Wastl und 
die Lies einträchtig hinausgegangen, als der Fuhr 
mann Florian die Stube betritt und das Fuhrg 
für ein Faß Essig verlangt. Dusierer hat n 
kein Kleingeld, und so muß der Grillhof 
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Der Florian nutzt die günstige Ge 
langt weiiere fünf Mark. Und als 
wissen will wofür und der Dust 


nervös und dann grob und ti 


da schreit der Fuhrmann 


nen habe, weil er der verscholl 


jelraut 

Danner »s aufziehenden 

‚weliers wil sofort zur Kahlen Lehnten. Hier 
ier Dusterer zu ihm, deı 


heimiict nte einem Schafspelz versteckt, die 


Fahrt mitgemacht halt 

Die Magdalen ist von dem Besuch keineswegs er 
freut. Sie haft einen schönen Hof. sechs Buben 
und einen Mann, der erheblich unier dem Pantoffel 
steht. Ihr liegt wenig daran. an ihre Jugendsünden 


erinnert zu werd=n. Und damit es der Grilihöfer 
nun endlich wisse, sie habe damals keineswegs aus 
Liebe das Verhältnis mit ihm angefangen, sondern 
aus Berechnung, denn die Grillhoferin war schon 
damals sehr leidend und die Stelle der Bäuerin 
schien bald frei zu werden. Die Grillhoferin hat 
aber etwas gemerkt und sie weggeschickt. Das 
Kind sei zu Leuten, deren Namen sie nie erfahren 
hat, in die Pflege gekommen 

Der Grillhofer ist wie vor den Kopf geschlagen, 
als er erfährt, daß er ein Kind hat, das vater- und 
mufterlos aufgewachsen ist. Der Dusterer wittert 
Morgenlufi. Er erinnert an seinen Traum, es sei 
im Fegefeuer doch sehr rauchig, und da habe er 
nicht erkennen können, daß in Wirklichkeit das 
Kind der Magdalen an der Tür zur Hölle schmachte 
und darauf warte, durch die bußfertige Tat seines 
Vaters erlöst zu werden. 

Der Grillhofer kommt als gebrochener Mann auf 
seinen Hof zurück. Ihm geht das rermeintliche 
unselige Schicksal seines Kindes wirklich nahe. 
Er will mit niemanden sprechen, und es kostet der 
Horlacher Mahm einige Mühe, ihn zu einer Unter- 
redung unier vier Augen zu veranlassen. Vor der 
Stube des Grillhofers warten Wasil, die Lies und 
der unheilwitternde Dusterer das Ende des langen 
Gespräches ab. Dann Öffnet sich die Tür, und 
ein strahlender, verjüngter Grillhofer tritt heraus, 
geht auf die Lies zu, schließt sie in seine Arme, 
so herzlich, dab der Wasil ihm vor Eifersucht an 
den Hals springen möchte. 

Aber dann erklärt der Grillhofer lachend, daß er 
doch schließlich sein eigenes Kind umarmen dürfe. 
Denn die Lies sei seine Tochter, die Horlacher- 
Mahm habe seinerzeit von der Grillhoferin das 
Kind der Magdalen zur Pflege bekommen. 

Und morgen — so verkündet der Grillhofer — 
werde man in die Kreisstadt zum Notar fahren. 
Als der aus allen Wolken gefallene Dusterer zum 
letztenmal eine Chance: für sich sieht, da fährt 
Grillhofer lachend fort, daß der Wastl und die 
Lies die künflixen Besitzer 
des Hofes sein werden, 
denn bei ihnen habe er 
die Gewißheit, einen schö- 
nen und ruhigen Lebens- 
abend zu verbringen. 
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